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Erſcheint täglich
nit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Nerſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redacetion

9--10 und 2--3 Uhr.

R 16.

m
Bekanntmachung.

Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom
14. d. Mts. beſtimmt worden iſt, daß die Neu-
wahlen für den Reichstag am 21. Februar d. Js.
vorzunehmen ſind, ſetze ich auf Grund des S 2.
des Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundes-
geſetzblatt Seite 275) den Tag, an welchem die
Auslegung der Wählerliſten zu beginnen hat,

auf den 24. Januar d. Js.
hierdurch feſt.

Berlin, den 16. Januar 1887.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) von Purtkamer.

—ZDTDZBekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß die Beſchäler des Friedrich Wilhelms-
geſtüts bei Neuſtadt a D. im Brand'ſchen Gaſt
hofe zu Lützen eingetroffen ſind, nämlich

I. Atlas, braun, unregelmäßiger Stern,
Schnibbe 1,80 w. groß, Deckpreis incl. Trink-
geld 12 Mk. 50 Pfg.

2. J. Alba, Rothbraun, 1,75 m. groß,
Deckpreis incl. Trinkgeld 12 Mk. 50 Pf.

Stuten aus Merſeburg, Keuſchberg und Zöſchen
dürfen nicht gedeckt werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1887.
Der Königliche Landrath.

eidlich.

Molzverkäufeo
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

J. Jm Göhlitzſcher Wehricht bei Creipau
Sonnabend den 22. Januar 10 Uhr
eirca 2 Eichen mit 5 fw, 24 Rüſtern mit 3 km,

5 Erlen mit 1 fw, 600 Stangen, 700 Korb-
bügel, 70 hundert weidene Bandſtöcke, 600 rm
UnterholzReiſig.

II. Jm Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau
Montag den 24. Januar 10 Uhr

eirea 450 Eſchen und Rüſtern mit 26 fm, 80
Erlen mit 4 ſw, 10 hundert Stangen, 200
Korbbügel, 130 hundert weidene Bandſtöcke,
700 rm Unterholz-Reiſig.

III. An der Faſanerie bei Merſeburg, Treb
nitzer Fußweg,

Montag, den 24. Januar, 3 Uhr,
eirea 150 rm Kopfholz-Reiſig.

IV. Unterforft Raßnitz, Schlag XI, bei
Pritſchöna,

Mittwoch, den 26. Januar,
a) 10 Uhr, Brennhölzer,

eirea 90 rm Kloben und Knüppel, 400 rm
Abraum und UnterholzReiſig,

b) 11 Uhr, Nutzhölzer,
eirca 19 Eichen mit 31 fm, 104 Eſchen und

Rüſtern mit 40 ſm, 75 Erlen mit 30 fm,
500 Stangen.

Donnerſtag den 20. Januar 1887

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XII,
Freitag, den 28. Januar, 10 Uhr,
circa 1200 rm Unterholz Reiſig, 13 hundert

weidene, 14 hundert haſelne Bandſtöcke.
Schkeuditz, den 17. Januar 1887.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Donnerſtag, den 20. ds. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

ſoll das von den ſtädtiſchen Anlagen ausge-
ſchnittene Holz meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Sammelplatz: Schulplatz.
Merſeburg, den 17. Januar 1887.

Die DOeconomie-Deputation.
Eichhorn.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. Januar.

Der deutſche Geiſt in den Jahren
1870 und 71.

Wenn Fürſt Bismarck in der Reichstagsſitzung
vom 12. Januar dem oppoſitionellen Conſortium
Windthorſt, Richter, Grillenberger zurief, daß
man bei Berathung der Reichsverfaſſung einen
Reichstag wie den jetzigen nicht für möglich ge-
halten habe, ſo liefern die Kundgebungen des
deutſchen Geiſtes aus jener Zeit die überzeugendſten
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer denkwürdigen
Aeußerung aus den jüngſten Kanzlerreden. Wenn
Fürſt Bismarck ſagte: „wir haben auf eine ganz
andere Wirkung der Jnſtitution in der erheben
den, begeiſternden Thatſache gerechnet, daß die
deutſche Nation nach Jahrhunderten des Leidens
endlich einmal einig iſt, ſicher in ihrer politiſchen
Exiſtenz, ſicher in ihrer Unabhängigkeit gegen
das Ausland, ſicher in Gemeinſchaft mit den
Vertretern des ganzen deutſchen Volkes, ihre
eigenen Angelegenheiten berathen zu können wir
haben geglaubt, daß das ſo erhebend wirken
werde auf Leute, die die Entbehrung von allen
dieſen Dingen auf ſich haben laſten gefühlt, daß
wir zu ſolchen elenden Streitigkeiten, wie ſie hier
vorliegen, nie gelangen würden“ wenn der
Reichskanzler in dieſer Weiſe den Geiſt der Jahre
1870 und 71 als den gewichtigſten Belaſtungs-
zeugen gegen die oppoſitionelle Reichstagsmehrheit
von heute heraufbeſchwor, ſo braucht man ſich
nur ganz oberflächlich der Thatſache zu erinnern,
daß die heutige Oppoſition ganz andere Elemente
in ſich birgt, als die durch die Ereigniſſe von
1866 und 1870 moraliſch überwundene und
größtentheils verſöhnte Oppoſition der Conflicts
zeit. Der damaligen Majorität des Abgeordneten-
hauſes konnte wenigſtens zur Entſchuldigung und
Rechtfertigung gereichen, daß ſie keine Kenntniß
von den großen Zielen der Bismarck'ſchen Politik
hatte und daß die deutſche Nation in ihrem
Streben nach Einheit unbefriedigt war. Als die
Ereigniſſe von 1866 und 1870 endlich die Ein
heit Deutſchlands ſchufen, da fiel es der Oppo

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

ſition wie Schuppen von den Augen, da brach
ſie, moraliſch beſiegt, in ſich zuſammen, und aus
den allermeiſten Gegnern des jetzigen Reichs
kanzlers wurden begeiſterte und dankerfüllte An
hänger. Dieſe Wandlung trat durch die Kund
gebungen des deutſchen Geiſtes ſchon von 1866
an, namentlich aber in dem Jahre 1870 und 71
ſo überwältigend zu Tage, daß ſich in den ver
bündeten Regierungen wohl ein Vertrauen zu
dem deutſchen Volke feſtſetzen konnte, wie es der
Reichskanzler vor einigen Tagen ſchilderte.

Am 24. November 1870, als der Krieg noch
fortdauerte, trat zu einer außerordentlichen Seſſion
der Norddeutſche Reichstag zuſammen. Zur
Eröffnung der Berathungen ſprach der Präſident
Simſon, ebenfalls ein bekehrter Oppoſitionsmann,
patriotiſche Weihworte, welche dieſer ganzen
glorreichen Zeit als Richtſchnur dienten und
einen Volksgeiſt charakteriſirten, zu dem die ver-
bündeten Regierungen das bei Vereinbarung der
Reichsverfaſſung bewieſene Vertrauen faßten.
„Laſſen Sie uns ſagte Präſident Simſon
während der Kampf in der Ferne ſein letztes Ziel
weiter verfolgt, den Verſuch machen, eine ſeiner
edelſten und herrlichſten Früchte jetzt ſchon ein-
zubringen: die Einigung unſeres Vaterlandes in
Verfaſſung und Freiheit. Denn verſchwun-
den iſt in der Erhebung der Nation,
was uns bisher trennte und zerriß.
Der alte Fluch hat ſich gelöſt, und die
beſeligende Gewißheit davon verbürgt
uns auch eine Zukunft ſegensvoll und
gedeihlich für die Werke des Friedens.“

Es war nach dieſen geſchichtlichen Worten
alſo einer der Hauptführer der früheren Oppo
ſition, welcher verbürgen zu können glaubte, daß
der alte Fluch der Uneinigkeit gehoben ſei und
die deutſche Zukunft nicht mehr bedrohe.

Aehnliche Kundgebungen des deutſchen Geiſtes
als Bürgſchaften eines vertrauensvollen Verhält
niſſes zwiſchen den verbündeten Regierungen und
der Volksvertretung ſind aus jener gehobenen
Zeit in unerſchöpflicher Reichhaltigkeit vorhanden.
Alle ohne Ausnahme beſtätigen ſie die Verſiche-
rung des Reichskanzlers, „daß die verbündeten
Regierungen in den Jahren 1870 und 71 ſo
elende Streitigkeiten mit der Volsvertretung nicht
erwarten konnten“, in ſo handgreiflicher und
überzeugender Weiſe, daß jene Kundgebungen des
deutſchen Geiſtes nur dem deutſchen Volke wieder
ins Gedächtniß gerufen zu werden brauchen, um
die jetzige Haltung der Oppoſitionsführer Windt-
horſt, Richter, Grillenberger als einen vollſtändigen
Bruch mit dem Vermächtniß jener großen Zeit
erſcheinen zu laſſen.

Der gegenwärtigen Oppoſition ſteht keine
Entſchuldigung und Rechtfertigung zur Seite: der
deutſche Traum iſt erfüllt, die Einheit geſchaffen,
die Männer, denen wir dies verdanken, ſtehen
noch heute an der Spitze. Aber verſchwunden
iſt der nationale Sinn, dem Herr von Bennig-
ſen im April 1871 einen ſo beredten Ausdruck
mit den Worten gab: „Die Ereigniſſe, die wir
in den letzten Jahren erlebt haben, ſind ſo über-



groß und gewaltig, daß man, um etwas Gleiches
oder Aehnliches zu finden, auf Jahrtauſende
zurückliegende Zeitalter greifen muß, etwas
Gleiches oder Aehnliches, daß die Gemüther der
Menſchen in ſolcher Art erſchüttert und bewegt.
Wir, nachdem wir auf deutſche Art aus den
Aufregungen und den Erfolgen dieſes mächtigen
Kampfes zurückkehren an unſere Arbeit, wir
müſſen es uns oft klar machen, in welcher
großen Zeit wir leben.“

Jn Erinnerung an dieſe Worte hat ſich das
deutſche Volk in den nächſten Wochen klar zu
machen, was aus jener großen Zeit unter den
d der Windthorſt, Richter und Grillen-

erger geworden iſt und auch, wie ſich die Pflicht
der Dankbarkeit und des Vertrauens gegen die
Schöpfer jener großen Zeit in einen Exceß der
Undankbarkeit und des grundloſeſten Mißtrauens
verwandelt hat.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber die Stimmung in Petersburg wird

der Köln. Ztg. von dort geſchrieben die Rede
des Fürſten Bismarck im deutſchen Reichstage
hat auch hier das größte Aufſehen gemacht und
wegen ihres ausgeſprochenen Wohlwollens für
Rußland in jenen Kreiſen allgemeine Befriedi-
gung hervorgerufen, die nicht auf einen Krieg
drängen und die Vortheile des guten Einver
nehmens mit Deutſchland zu würdigen verſtehen.
Gelegentlich des Neujahrsempfanges bildete ſie
den Unterhaltungsſtoff. Der deutſchfeindlichen
panſlaviſtiſchen Preſſe und den Perſönlichkeiten
diefer Richtung ſind derartige, von ſo wichtiger,
unanfechtbarer Stelle kommenden Aeußerungen
natürlich ein Dorn im Auge, denn ſie beſtätigen
das gute Einvernehmen zwiſchen Rußland und
Deutſchland, alſo gerade das, was jene nicht
wünſchen. Auch wird dadurch die Möglichkeit
zum Hetzen beeinträchtigt. Darum werden auch
in jenen Kreiſen die klaren Worte des deutſchen
Reichskanzlers nach Möglichkeit verdächtigt. An
entſcheidender Stelle haben ſie aber ihre Wirkung
nicht verfehlt, denn auf Kaiſer Alexander machten
ſie, wie aus deſſen nächſter Umgebung verſichert
wird den beſten Eindruck. Sicherlich haben ſie
das Jhrige dazu beigetragen, den Kaiſer zu jener
mehrfachen Betonung der Friedensausſichten
gegenüber den zur Neujahrsbeglückwünſchung ver-
ſammelten Diplomaten zu bewegen, namentlich
aber zu der vertrauensvollen Weiſe, in der er
egen den deutſchen Botſchafter über Kaiſer
ilhelm und die deutſche Politik ſprach. Der

Kaiſer zeigte ſich übrigens beim Neujahrsempfang
im beſten Wohlſein und in ſehr guter Stimmung.
Der Großfürſt Thronfolger, der gleichfalls an
weſend war, iſt völlig wieder hergeſtellt.

Der kundgegebene Entſchluß des Herrn von
Bennigſen und des Herrn Miquel, ſich
wieder dem politiſchen Leben zu widmen und neue
Mandate zum Reichstage anzunehmen, iſt einiger
maßen überraſchend gekommen; jedenfalls werden
die beiden Herrn aber im Reichstage von den
Mitgliedern aller Parteien freudig begrüßt
werden.

Herr von Bennigſen wird am nächſten Sonn
tag in Hannover vor einer Landesverſammlung
der nationalliberalen Partei reden, Herr Miquel
am übernächſten Sonntag auf einer gleichen
Verſammlung in Neuſtadt a. d. Haard. Migquel,
der bekanntlich Oberbürgermeiſter in Frankfurt
a. Main iſt, beabſichtigt ſeine Entlaſſung von
dieſem Poſten zu nehmen, um ſich der parla
mentariſchen Thätigkeit vollſtändig widmen zu
können.

Die Wahlbewegung kommt außerordentlich
ſchnell in Fluß. Mit der Candidatenaufſtellung
veſchäftigt man ſich bereits in vielen Kreiſen.
Kein Mandat wollen wieder annehmen die bis
rn Abgg. Woermann Hamburg und Zeitz

einingen.
Jn dem Wahlaufruf der deutſch-konſervativen

Partei heißt es:
„Eine dreijährige Bewilligung heißt den Beſtand des

Heeres bei jeder Reichstagswahl zum Gegenſtand des
Wahlkampfes machen. Se. Majeſtät der Kaiſer und die
verbündeten Regierungen haben es deshalb angeſichts der
überaus ernſten Lage Europa's und bei den gewaltigen
Rüſtungen der Nachbarſtaaten abgelehnt, die Armeeorga-
niſation, den feſten Grundpfeiler unſerer nationalen Ent
wickekung, auf ſo kurze Zeitbewilligung ſtellen zu laſſen.
Wem des Vaterlandes Größe und Sicherheit am Herzen
liegt, der wähle nach dem Rathe derer, welche die ſchwere

Aufgabe der Erhaltung des Friedens mit ſo vielem Erfolg

ſeither erfüllt haben und welche feierlich erklären, daß ohne
die fernere Sicherung der nachhaltigen Schlagfertigkeit
unſerer Armee dem Lande der Frieden nicht verbürgt werden
kann. Kein Parlamentsheer, ſondern ein Kaiſerliches Heer,
das ſei die Parole, mit der wir in den Wahlkampf treten

Der neu zu wählende Reichstag ſoll, ſoweit
bis jetzt bekannt iſt, ſchon am 8. März zu
ſammentreten. Der Miniſter von Putt
kamer beſtimmt, daß die Auslegung der Reichs
tags-Wählerliſten in Preußen am 24. Januar
beginnen ſoll.

Die Geſammtzahl der beim Reichstag ein
gegangenen Petitionen um Annahme des
Militärgeſetzes beläuft ſich nach neuſter
Zuſammenſtellung auf 1059 mit 142334 Unter-
ſchriften. Gegen die Vorlage ſtnd neun Reſo-
lutionen von Verſammlungen ohne Unterſchriften
eingegangen. An Petitionen aus theologiſchen
Kreiſen, welche gegen die Befreiung der Studieren
den der Theologie vom Militärdienſt ſich richten,
ſind 87 mit 739 Unterſchriften und 1167 Unter
ſchriften durch Telegramme eingegangen.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen
iſt auf den 25. d. einberufen.

Jn Paris ſind vielfach Gerüchte verbreitet,
Präſident Grevy habe einen ſchweren Fall ge-
than oder Schlaganfall gehabt. Es iſt nichts
davon wahr.

Jhre Bereitwilligkeit, die Pariſer Weltaus-
ſtellung zu beſchicken, haben bisher nur die
Schweiz und die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika ausgeſprochen. Jetzt heißt es, daß ſich
auch Jtalien betheiligen wird, um keine politiſche
Verſtimmung hervorzurufen.

Der Führer der Ruſſenpartei in Bulgarien,
Zankow, iſt in Konſtantinopel angekommen und
vom Großvezier empfangen. Folgen wird ſein
Beſuch ſchwerlich haben.

Die Nachricht, Bulgarien habe in London
eine Anleihe aufgenommen, iſt verfrüht; die
Verhandlungen darüber ſchweben noch.

Seit einigen Tagen wird in Sofia die heilige
Synode abgehalten, eine Art Paſtoralkonferenz
der Oberpopen; ſie wollen in Eskiſagra einen
neuen Biſchofsſitz haben und drohen, falls die
Regierung ihnen die dazu nöthigen Gelder nicht
bewilligt, politiſche Oppoſition zu machen. Der
Regierung iſt die Sache unangenehm, aber ſie
kann und wird kein Geld bewilligen, aus dem
einfachen Grunde, weil ſie nichts übrig hat.

König Milan von Serbien hat dem Sultan
den Weißen Adlerorden verliehen. Abdul Hamid
iſt ſehr erfreut darüber und hat in einem eigen
händigen Briefe gedankt.

Jn Griechenland haben letzten Sonntag
Neuwahlen zur Kammer ſtattgefunden. Das
Miniſterium Trikupis erlangte eine große Mehr-
heit, ſämmtliche Miniſter ſind gewählt.

Jn Zanzibar und in Aegypten iſt bereits
mit den Vorbereitungen für Stanleys Expedition
zur Befreiung Emin Beys begonnen worden.
Nächſte Woche trifft Stanley in Kairo ein.

Kirche und Miſſion.
Als künftiger Erzbiſchof von Breslau wird der

Benediktiner Abt Wolter in Seckau in Steiermark, ge
borener Rheinländer und verſöhnlicher Mann, genannt.

An den Biſchof Dr. Georg Kopp von Fulda
hat im Auftrage des Papſtes der Kardinalſtaatsſekretär
Jakobini folgendes Schreiben gerichtet „Hochwürdigſter
Herr! Es iſt ohne Zweifel zu beklagen, daß in der jüngſten
Zeit Erdichtungen verbreitet worden ſind, welche Deine
biſchöflichen Gnaden ſelbſt gezwungen haben, in einer
öffentlichen Erklärung Deinem Bedauern Ausdruck zu
geben Erdichtungen insbeſondere, als ob Deine biſchöflichen
Gnaden Antheil gehabt hätten oder noch hätten an den
Verhandlungen, welche hierſelbſt zur Beilegung des kirch
lichen Streites zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhle und der
preußiſchen Regierung geführt werden. Dieſe Behauptungen
ſind gänzlich unwahr. Jndeſſen mögen Deine biſchöflichen
Gnaden überzengt ſein, daß Alles, was Du gemäß Deines
Hirtenamtes und Deines hervorragenden Einflufſſes von
freien Stücken, wie auch die übrigen Biſchöfe, für die
Freiheit der Kirche und die Wiederherſtellung ihrer Rechte
gethan haſt, ganz zur rechten Zeit und zweckentſprechend
geſchehen iſt Hierdurch erwirbſt Du Dir um die geſammte
Kirche Preußen's, ja um die Religion ſelbſt, die größten
Verdienſte. Jnzwiſchen ſpreche ich Deiner biſchöflichen
Gnaden meine ausgezeichnete Zuneigung und Hochachtung
aus und erflehe und wünſche Dir vom Herrn alles Glück
und Wohlergehn. Rom, den 4. December 1886. Deiner
biſchöflichen Gnaden ergebenſter Diener S. Kardinal
Jakobini. An den hochwürdigſten Herrn Georg Kopp,
Biſchof von Fulda, zu Fulda.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte am Dienſtag den Vor

trag des Polizeipräſidenten Frhrn. von Richt
hofen und empfing ſpäter den General Grafen
von der Goltz, den Admiralitätschef von Caprivi
und den Beſuch des Prinzen Heinrich. Darauf
begab ſich der Kaiſer ins Schloß zur Beiwoh-
nung des Kapitels des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler. Nach der Rückkehr ertheilte
er dem Staatsſecretär Grafen Herbert Bismarck
eine Audienz.

Eine furchtbare Nacht voll Angſt und
Schrecken hat eine in der Bülowſtraße in Ber
lin wohnende Frau von L. durchzumachen ge
habt. Jhr Dienſtmädchen wurde in der Nacht
plötzlich vom Verfolgungswahnſinn
befallen, und ſtürzte an das Bett der ruhig
Schlafenden mit der Nachricht, es werde einge
brochen. Zum Tode erſchrocken fuhr von
L. empor, erkannte aber bald den Zuſtand des
Mädchens. Sie ſuchte das letztere zu beruhigen,
aber die Kranke ſtürzte ſich auf ihre Herrin
und begann ſie zu erwürgen. Mit ungeheurer
Kraftanſtrengung machte ſich die Bedrohte von
der Wahnſinnigen los und ſtürzte auf den
Korridor, um Hilfe rufend. Polizei wurde
herbeigeholt und die Wahnſinnige am Morgen
in eine Anſtalt gebracht.

Die zur Zeit in Neapel weilende Kaiſerin
Eugenie ließ am verfloſſenen Sonntag Nach
mittag ein Concert in der Villa de la Hantegeranſtallen, zu welchem mehrere Mitglieder der

Ariſtokratie eingeladen waren. Der größte
Theil der Anweſenden war ſpaniſcher Abkunſt.
Die Kaiſerin bemerkte, daß ſie ſeit neun Jahren
keine Muſik S habe. Spaniſche Habaneras,
welche vom Tenor Anton vorgetragen wurden,
mußten auf Wunſch der Kaiſerin mit Guitarre
begleitet werden. Während des Concerts war
ein heftiger Sturm ausgebrochen. Die Wellen
brachen ſich mit dumpfem Getöſe an den Schutz
mauern des Gartens. „Es blitzt und donnert“,
äußerte die Kaiſerin, „ich kann unmöglich be-
ſchreiben, welch' eine Furcht mich beim Sturm
der Elemente ergreift. Jch wurde während
eines Erdbebens geboren. Alle hatte eine
paniſche Furcht ergriffen meine Mutter war
genöthigt in den Garten zu fliehen, und dort
erblickte ich unter einem Baume das Licht der
Welt. Das war vielleicht eine Vorbedeutung
der Erſchütterungen in meinem Leben.“ Gegen
ſechs Uhr Abends entließ die Kaiſerin die Gäſte.

Kolonien und Reiſen.
Herr Paſtor Büttner, Jnſpeetor der evangeliſchen

Miſſion für DeutſchOſtafrika, welcher bekanntlich in Süd
weſtafrika, ſpeciell im Damaraland lange Zeit als Miſſionar
gewirkt hat, iſt betreffs der aus Kagſtadt gemeldeten be
unruhigenden Gerüchte über das Ausbleiben des Herrn
Adolf Lüderitz der Anſicht, daß dieſelben durch aus dem
Jnnern kommende Kaufleute Verbreitung gefunden haben
daß bisher noch keine beſtimmteren Nachrichten über einen
Herrn Lüderitz zugeſtoßenen Unfall eingelaufen ſind, iſt eher
beruhigend, als Beſorgniß erregend. Denn in Afrika läuft
die Kunde über ein ſolches Ereigniß ziemlich raſch von
Mund zu Mund; ſo iſt die Ermordung des Prinzen Na
poleon ſ. Z. längſt im Damaralande bekannt geweſen, ehe
Briefe und Meldungen durch Zeitungen dorthin gelangten.
Auch Monate langes Verſchollenſein bedingt keinen Unglücks
fall; Paſtor Büttner ſelbſt iſt einmal 22/ Monate lang
von jeder Verbindung abgeſchnitten geweſen.

Gerichtsſaal.
Was iſt eine Fabrik? Jn einem Proceß vor

dem Berliner Landgericht J wegen Verſtoßes gegen die Ge
werbeordnung kam die Frage zur Erörterung was unter
Fabrik zu verſtehen ſei. Der Heizer einer Berliner Gemeide
ſchule benutzte die großen Sommerferien, um ſich einen
Nebenverdienſt zu erwerben, indem er kleine Mädchen gegen
eine entſprechende Vergütigung zur Anfertigung von Putz
federn anhielt. Die fünf Kinder, mehr nahm er nicht an,
arbeiteten in ſeiner Kellerwohnung, doch hatte er der Polizei
von dieſer Beſchäftigung keine Meldung erſtattet, weshalb
ſie gegen ihn einſchritt, als ſie Kenntniß davon erhielt. Jm
Termin gab der Angeklagte die Thatſache zu, beſtritt aber
entſchieden, daß ſeine kleine Werkſtatt als eine Fabrik an
zuſehen ſei. Sein Betrieb ſei nicht allein zu klein, er ſtelle
auch die Federn zur Verwendung als Putz gar nicht fertig,
ſondern nehme nur Vorrichtungen für die Fabrikation vor.
Der Sachverſtändige Gewerberath von Stülpnagel begut-
achtete, daß gerade durch dieſen Umſtand die Werkſtatt zur
Fabrik umgewandelt werde. Der Handwerker fertige ſeine
Waare ſelbſtſtändig von Anfang bis zu Ende an; das

vor. So werde z. B. ein Tiſchlergeſchäft fabrikmäßzig be
trieben, wenn der Meiſter die von ihm begonnenen Gegen
ſtände einem anderen Geſchäft zur Vollendung übergebe.
Der Gerichtshof ſchloß ſich dem an und erkannte auf 25
Mark Strafe für den Angeklagten.

geſchehe in einer Fabrik nicht, da walte die Arbeitstheilung



M 77

a

Aus der Stadt und Umgebung.
Nach längerer Pauſe hielt der hieſige

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
geſtern Abend ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung im „Tivoli“ ab. Nach einigen be-
grüßenden Worten des Herrn Vorſitzenden,
Kaufmann Dürbeck, in welcher derſelbe zu-
nächſt auch die Gründe für die längere Unthätig-
keit des Vereins bezeichnete und hieran die Hoff-
nung knüpfte, daß in dem neuen Jahre wieder
ein regeres Vereinsleben ſich entwickeln möchte,
erfolgte ſeitens des Herrn Schriftführers, Landes-
r r John, das Verleſen des Protocolls
Aber die letzte Sitzung und demnächſt die Er
ſtattung des allerdings ſehr wenig umfangreichen

Jahresberichts. Aus demſelben iſt zu entnehmen,
daß der Verein gegenwärtig noch 54 Mitglieder
zählt. Hieran ſchloß ſich die Rechnungslegung

pro 1886 ſeitens des Herrn Rechnungsführers,
Rendant Artus. Die Einnahme, inel. Beſtand
vom Jahre 1885, betrug 130,65 Mark, die Aus
gabe 25,91 Mark, mithin der jetzige Beſtand
104,74 Mark. Die Rechnung wurde ſeitens der

Herren Rügow und Blensdorf revidiert
und für richtig befunden und demgemäß ſeitens
der Verſammlung dem Herrn Rechnungsführer
Decharge ertheilt. Jm Anſchluſſe an die Rech-
nungslegung ſtellte der Herr Rechnungeführer
den Antrag, mit Rückſicht auf die günſtigen
Kaſſenverhältniſſe und der wenigen Vereinsver-
fammlungen im Vorjahre vor der Hand für
1887 keinen Beitrag von den Mitgliedern zu
erheben, womit ſich die Verſammlung einverſtan-
den erklärte. Jn der nun folgenden Neuwahl
des Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand,
beſtehend aus den Herren Kaufmann Dürbeck
als Vorſitzenden, LandesSecretär Bethmann als
erſten ſtellvertretenden, Buchdruckercibeſitzer Röß
ner als zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden,
LandesSecretär John als erſten Schriftführer,
Schloſſermeiſter Frauenheim jun. als zweiten
Schriſtführer, Rendant Artus als Rechnungs-
führer, Bauunternehmer Pfeiffer, Schloſſermeiſter
Hartung und Bauunternehmer Hirſchfeld jun.
als Beiſitzer per Acclamation für ihre reſp. Aemter
wiedergewählt, und nahmen die Gewählten, ſo
weit dieſelben anweſend, die Wahl an. Schließ-
lich erfolgten noch geſchäftliche Mittheilungen
und wurde hierbei unter Anderem zur Kenntniß
gebracht, daß das vom Vorſtande am 2. Februar
1886, gemäß eines Vereinsbeſchluſſes, an die
3efe Polizeiverwaltung gerichtete Geſuch, betr.

nbringung von Wegweiſern nach dem hieſigen
Bahnhofe, bis jetzt ohne Erfolg reſp ohne Ant
wort geblieben ſei. Die Verſammlung beſchloß,
nochmals in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu
werden. Ferner wurde noch beſchloſſen, auf. 1
Exemplar der in Danzig erſcheinenden Zeitung
„Der Bürgerfreund“ zu abonnieren und dieſelbe
unter den Vereinsmitgliedern circulieren zu laſſen.
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. v.

Es wird uns mitgetheilt, daß geſtern Morgen
im erſten Eiſenbahnzuge auf der Tour von Leipzig
nach Corbetha auf letzterer Station der Poſt
wagen brennend angekommen iſt. Das Feuer
ſcheint ſeinen Heerd im Gepäckraum gehabt zu
haben, eine ziemlich große Anzahl Gepäckſtücken
wurden brennend und kohlend herausgeworfen
und das Feuer gelöſcht. Manchen wird ſomit
unerwarteter Weiſe ein Verluſt treffen. t.

Die eingetretene Kälte legt den Freunden
der Vögel die Dringlichkeit nahe, den Thierchen
nicht nur Futter zu ſtreuen, ſondern auch dafür
zu ſorgen, daß ſie Waſſer haben. Gerade der
Mangel an Waſſer iſt die Urſache, daß in ſtren
en Wintern viele Vögel zu Grunde gehen.

Ebenſo iſt es dringend nothwendig, das ſchon
recht abgemagerte Wild zu füttern. Das das-
ſelbe Noth an Futter leidet, geht deutlich daraus

daß Haſen und Rebhühner ſogar bis an
ewohnte Häuſer herangehen.

Ein Komet iſt jetzt bei Tagesanbruch am
öſtlichen Horizont zu finden im Sternbilde des
Bootes, links unter dem glanzvollen Stern „Ark-
turus“. Der Komet gleicht einem Stern fünfter
Größe und hat zwei Schweife, von denen der eine,
nach Nordweſt gerichtete ungefähr 11 Grad in
der Länge, der andere, nach Weſten gerichtete,
kaum einen halben Grad lang iſt. Der Komet
wird ſich noch ſchöner zeigen.

Heute Romanbeilage. 29. Fortſetzung.

Heer und Marine.
Die neueſte Rangliſte der Armee löſt auch die Frage,

wie der frühere Fürſt von Bulgarien, der à la suite des
Regimentes Gardes du Corps, wie des heſſiſchen Leib
m m ſteht, nach der Entthronung zu nennen
iſt. Die Rangliſte führt ihn als Alexander, Prinz von
Battenberg, Durchlaucht, auf.

Die nach Deutſchland kommandirten türkiſchen
Offieiere, welche den verſchiedenen Waffengattungen
zugetheilt ſind, werden am 1. April wieder in ihre Heimath
zurückkehren

Nach authentiſchen von Metz ausgehenden Berichten
wird die Verſtärkung der elſaß-lothringiſchen
Beſatzungen 18000 Mann betragen. Jn der Nähe
von Metz wird eine rieſige neue Kaſerne gebant.

Todesßfälle.
Der Verleger der Poſener Zeitung, Hofbuchdrucker

Emil Röſtel, iſt im Alter von 46 Jahren geſtorben.
Der ſocialdemokratiſche Schriftſteller v. Hofſtetten,

der Secundant Laſſalle's, der vor Kurzem als Geiſtes
perſ in die Berliner Charitee eingeliefert wurde, iſt dort
geſtorben.

Provinz und Umgegend.
Die Sangerhauſen-Erfurter Bahn hatte die

Verſtaatlichungs Offerte der preußiſchen Regie
rung abgelehnt und waren daraufhin die Ver-
handlungen abgebrochen. Jetzt hat die Geſellſchaft
der Regierung die Abtretung ihres Unternehmens
auf der früheren Grundlage angeboten, und die
Regierung hat ſich bereit erklärt, dem Anerbieten
näher zu treten.

f Eisleben, 18. Januar. Geſtern Abend
verbreitete ſich die Nachricht von einem ganz ent-
ſetzlichen Unglück in der Nähe von Seeburg.
Vier Wagen dem Rittmeiſter Wendenburg
gehörig ſollen über den ſüßen See gefahren
ſein. Dieſe vier Wagen, mit je 2 Pferden be-
ſpannt, ſind dem Gerücht zufolge, eingebrochen,
im Waſſer verſchwunden, gleichzeitig aber
auch die Geſchirrführer dreier Wagen dem
Tode verfallen nur einer von den vieren ſoll
ſich gerettet haben.

Jn Bienſtedt bei Gotha hatte kürzlich eine
Frau ihre offene Handwunde durch Anwendung
eines ſogenannten Hausmittels, Auflegung von

ühnermiſt, zu heilen verſucht. Statt
Heilung iſt Verſchlimmerung der Wunde ein-
getreten. Die Frau mußte nach Gotha in das
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden die
ärztliche Hilfe kam ihr zu ſpät nach 14 tägigem
Krankenlager mußte ſie an Blutvergiftung ſterben.

t Jn Chemnitz iſt am Dienſtag der Raub-
mörder Schroth hingerichtet worden.

Jn dem Dorfe Wilmanns in Sachſen-
Eiſenach iſt ein grauſiges Verbrechen verübt.
Ein Handarbeiter Johannes Loos erſchlug mit
einer Axt ſeinen ſchlafenden Vater und
verſuchte dann, ſich mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durchzuſchneiden. Das gelang
ihm aber nicht ganz, er wurde verbunden und
verhaftet.

Der Perſonenzug Minden Hannover ent
gleiſte Montag Vormittag bei Lindhorſt.
Mehrere Wagen ſind beſchädigt. Drei Gepäck-
beamte verletzt.

Aus Spandau wird gemeldet Die Geſchütze,
welche im vorigen Sommer in der hieſigen Ge-
ſchützgießerei und Artilleriewerkſtatt für den Sultan
von Zanzibar hergeſtellt wurden und wegen ihrer
koſtbaren Verzierungen ſo großes Aufſehen er
regten, ſind nunmehr nachdem ſie ſo lange auf

Anweiſung des auswärtigen Amtes hier ver-
packt geſtanden haben, an ihre Adreſſe abgeſandt

worden.
F Köthen. Neulich wurden zum Ausſtopfen

zwei Seeadler hierher gebracht, die Herr
Förſter Kiltz in der Nähe von Klieken an der
Elbe erlegt hatte. Der größte dieſer Raubvögel
klafterte ungefähr 2 Meter.

Bei einer kürzlich in Zwickau ſtattgefun-
denen Gerichtsverhandlung gegen einen Aus-
wärtigen wegen Beſchimpfung des Andenkens
eines Todten verſuchte er ſeine Strafthat damit
zu decken, daß er behauptete, er ſei ſpiri-
tiſtiſches Medium und die etwa von ihm
gethane Aeußerung eine überirdiſche Manifeſta-
tion. Natürlich fand dieſe Einwendung keinerlei
Berückſichtigung und es erfolgte die Verur-
theilung des Angeklagten.

Auf Oberwieſenthaler Revier ſind zwei
erfrorene Männer aufgefunden worden.
Muthmaßliches Wetter am 20 Januar 1887.

Meiſt heiteres, doch nebliges, meiſt trockenes Wetter mit
ſehr ſtrengem Froſt,

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Donnerſtag, 20.: Goldene Spinne. Freitag, 21.:

Der Trompeter von Säkkingen Sonnabend, 22.: 1, Er
muß taub ſein. 2, Delicater Auftrag. 3, Papa hats
erlaubt und Ballet. Sonntag, 23.: Nachmittag 3 Uhr
Goldene Svinne (balbe Preiſe). Abends 7 Uhr Tannhänſer.

re

Repertoire-Entwurj der Leipziger Theater.
Altes Theater. Donnerſtag, 20 Jannar Boccaccio.

Anfang 7 Uhr.
Neues Theater, Donnerſtag, 20. Jan. Der ſchwarze

Schleier.

Markt-Berichte.
Leipzig, 18. Januar Weizen, ruhig, per 1900 Kg nettoloco e 164 169 M. bez feinſter über Notiz, fremder

200--210 M nominell Roggen, rubg, per 1900 t hieſ.
netto loco 136 140 M bz. Br, fremder 139 M. bez.
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130-- 150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 115 120 Mk. bz., Hafer per 1000 Kk
netto loeo hieſiger 118 120 M. bez, Mais per
1000 Kg netto loco amerikaniſcher u. Donau 122 125 M.
Br., alter rumän, 120 130 M. bez. do. neuer 120 130 M. 63z.
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Napskuchen pr. 100 kg
netto loco 11,50 12,00 M. bez Rübsl, ruhig, pr 106
kg. netto loco flüſſiges 46,00 M. bez., gefrorenes 48,25 M.
bez. e nus öher, per 10,000 ohne Faß loco 38,90
M.M deburg, 18. Januar. Land Weizen 162--166
M., Weiß Weizen 160 164 M., glatter engl. Weizen
55 161 Mi, Rauh Weizen 147 163 M., Roggen
132 135 M., ChevalierGerſte 160 190 M., Land Gerſte
142 152 M., Hafer 120 128 M., per 1000 Kilo
Kartoffelſpiritus per 10 000 Literprocente loco ohne Faß
37,70 37,00 M. Geſtern war 37,50 37,80 M.

Anzeigen.
Jn dem Concurs-Verfahren des ver

ſtorbenen Kaufmanns Merfchelt
hier ſoll die Schlußvertheilung erfolgen.
Die zu dieſem Z vecke verfügbare
Summe beträgt 8057 Mk. an welcher
nach dem auf der Gerichtsſchreiberei
des hieſigen Königl. Amtsgerichts nieder
gelegten Verzeichniß im Ganzen Mk.
101344 13 Pf. nicht bevorrechtigte
Forderungen partizipiren. Die Gläubiger
erhalten außer den bereits an ſie ge
zahlten 60 4 demnach als Reſtquote
noch weitere 7 3, welche nach Ab
lauf der Ausſchlußfriſt von 2 Wochen

140 der Concurs Ordnung) zur
Vertheilung gebracht werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1887.
Der Maſſen-Verwalter Körner.

Kostentrei
werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions-Commiſfſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.

Arbeitsbücher
wie von jetzt ab nur zur Ausgabe
kommen dürfen, ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.
Brennholz Auction.

Rittergut Tragarth verkauft
Freitag, den 21. d. Mts., Vor-
mittags 10 Uhr meiſtbietend
ca. 50 Haufen Unterhbolzreisig,

Anzahlg. im Termine. Verſamm-
lung in der Schenke. 8
Haoſfer-, Gersten undRoggen Spree
billig zu verkaufen inre NeumarkKt 5
Aliheebonbor

vorzüglich gegen Huſten und He
empfiehlt täglich friſch.

Vr. Schreiber's Cond



Aufruf zu einer Vereinigung der Wähler
bei der bevorstehenden Reichstages w'anhl.

Bei dem großen Ernſte der gegenwärtigen politiſchen Lage und der unſerm Vaterlande drohenden Kriegsgefahr iſt es die
dringendſte Pflicht jedes Patrioten, dafür Sorge zu tragen, daß die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und ſeiner Regierung dem
Reichstage gemachte Militärvorlage in allen ihren Punkten bewilligt werde. Trotz der dringenden Mahnung der Regierung und
des Nachweiſes der Nothwendigkeit durch die größten Militärautoritäten iſt die Forderung der Verſtärkung des Heeres zum ſichern
Schutze des Vaterlandes von der Majorität des Reichstages in vollem Umfange und im Sinne der Regierung nicht bewilligt
worden. Se. Majeſtät der Kaiſer hat daher den Reichstag aufgelöſt und an das deutſche Volk durch die Berufung eines neuen
Reichstags appelliert in der Erwartung daß die Majorität deſſelben die zur Sicherung des Vaterlandes nothwendige Forderung
bedingungslos genehmige. Zur Verwirklichung dieſes Zweckes iſt es vor allem nothwendig, daß alle Wähler in Stadt und
Land ſich jetzt zuſammenſchaaren, um bei der bevorſtehenden Neuwahl zum 21. Februar einen ſolchen Reichstagsabgeordneten zu
wählen, welcher der Militärvorlage voll und unbedingt zuſtimmt.

Es ergeht daher die dringende Mahnung an alle Wähler, ohne Unterſchied ihrer früheren politiſchen Parteiſtellung, ſich
diesmal zu vereinigen und einen Kompromiß zu ſchließen, um auch in unſerm Wahlkreiſe Merſeburg-- Querfurt zu dem nothwendig
zu erſtrebenden Reſultate zu gelangen. So haben ſich hier eine Anzahl Wähler, den verſchiedenen politiſchen Parteien angehörend,
dahin geeinigt, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl für unſern Wahlkreis einen Kandidaten der national- liberalen
Richtung aufzuſtellen und demſelben unſere Stimme zu geben, der in erſter Linie der Militärvorlage ohne jede Einſchränkung.
zuſtimmt, und richten an alle Wähler unſeres Wahlkreiſes die ebenſo patriotiſche als dringende Bitte, ſich dieſem unſern Vorhaben
anzuſchließen und in ihren engeren Kreiſen zu gleichem Zwecke und in gleicher Weiſe vorgehen und wirken zu wollen. Wir geben
uns dem Glauben hin, nur auf dieſem Wege bei der gegenwärtigen politiſchen Lage zu dem erwünſchten Ziele gelangen und auch
zu unſerm Theile zur Sicherung und zum Wohle des Vaterlands das Unſrige beitragen zu können.

Zur Erreichung des oben ausgeſprochenen Zweckes erſcheint es uns durchaus nothwendig, daß bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl im ganzen Wahlkreiſe nur e in Kandidat aufgeſtellt werde, auf welchen ſich alle Stimmen der Wähler
vereinigen können.

Schafſtädt, den 17. Januar 1887.
(gez.) J. Schlegel. Köhler. Herm. Hochheim. Hugo Hochheim. Osw. Hochheim. Redmer.
Georg Weidlich. H. Stöber. O. Stöber. Br. Bauer A. Heinze. J. Hässler. R. Dietlein.

L Männer- Turn-Verein.Der Allgemeine Turn- Verein e
veranſtaltet am Sonntag, den 80. Januar 1887 von Abends Dienstag und Monnerstas

K. 7 Uhr an in den Räumen der „Kaiſer Wilhelms Halle“ einen r r 8/, Uhr an in der ſtädtiſchen

S 9 Die Männerriege turnt Donnerſtags. UnſereS C n er Turnfreunde werden gebeten, an den Turn
u abenden nach Möglichkeit anweſend zu ſein.Anmeldungen von Jugendturnern, Turnern und

Der Vorstand.

t v e 1 i nund ſind Billets zu haben bei Frau Wittwe Menzel, Entenplan Frau WittweWVol, Roßmarkt; Consum Verein, Altenburg und Friediichſtraße und Bauern Verein Merſeburg.
Herrn Kaufmann Ruschmanmnmn, Sand; für Mitglieder beim Säckelwart Am Sonntag, den 23. Januar, Nach
Hiürschfeld, Sand. mittag 3 Uhr werden in der Kaiſer WilAn der Kaſſe I Mk. 50 Pfg.

W

helms-Halle wiſſenſchaftliche Vorträge
uüber höchſt intereſſante Thema's Srien, wozu
unſere geehrten Mitglieder und Gäſte hierdurch
freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorstand.
R Das Kränzchen

des Geſang- Vereins zu Creypan
findet Sonntag, den 23. d. M. ſtatt, wozu

Der Turnrath.

Von Freitag, den 21. d. Mts. ab ſteht ein Transport
hochtragende und neumilchende e

Kühe mit den Kälbern
um Vertauß. Otto Heilmann, Gaſthof zum gold. Hahn. Kanlet nen Perene iermie

Der Gesang-Verein.

Oapitafiſen e Prima Schweineschmalzin kleinen u. großen Beträgen rärden ung Reinigen J à Pfd. 47 Pfg. Bei Mehr- Abnahme4 Zinſen von Damen und billiger J. F. Beerholdt Nacht.
auf Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus Herrengarderob 9uleihen durch d Eine AufwartungCarl Rindfleisch, en geſucht. Wo? zu erfragen in dervereid. Auet.Commiſſar und Taxator W v Gardinen, Kreisblatt Expedition.in Merſeburg, Burgſtraße 12. x W W ODeehen, Püehe Ein ordentliches Dienſtmädchen wird

e ändern. toten zum baldigen Antritt geſuchtz W D. en t F. E. Panecke, Oelgrube 24.pecialität Vereeeeee n eres r Die J. Etage in unſerm Hauſe iſt 1. April
Echt böhm. Pettfedern, e en ſt de San Gebr. Neiprient, Seffnerſtr. 1.

e und Annanmestelle bei ine Wo nung, veſtehend aus 4 zimmerhillige Petten, Peter Scherr D E 4 net alche c. Lindenstr. G,
1 Treppe (Steckner ggb.) iſt zum 1. April d.
zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.

Hübſche kleine Wohnung für Leute
Ein Jagdhund, 1 Jahr alt, ohne Kinder zum Preiſe von 60 bis 80 Thaler

J echte Race iſt billig zu verkaufen zum 1. Februar oder ſpäter zu beziehen geſucht
S Otobigkauerstr. 5. unter F. D. S durch die Kreisblatt- Expedition.

wig Gebett von 25 Mark an, hält
s Lager hier

B. LeVrkt 7. bei Herrn Hupe.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage

Die Turnübungen finden von jetzt ab wieder

unter der Benennung „Galavorſtellung im Cireus Prinz Turnfreunden werden in jeder Turnſtunde und
W III woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können. vom Vorſtande gern entgegen genommen.

S Jm Programm: Anmeldebogen liegen in der Turnhalle aus.Ballet von einem Stadtthester. Merſeburg, den 18. Januar 1887.

c
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